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Leser-Meinung

Neujahrswünsche
Betrifft „Raketen undBöller für Greta“,
MT vom3. Januar 2020.

Man dürfte meinen, wir alle wä-
ren im letzten Jahr in Sachen

Umwelt- und Klimaschutz verständ-
nisvoller und schlauer geworden. Nie
zuvor war der lebensnotwendige
Schutz unseres Klimas dermaßen im
öffentlichen Diskurs wie 2019. Umso
trauriger stimmt es mich da, dass es
noch genug Menschen gibt, die
nichts von der Bedrohung der globa-
len Erwärmung verstanden haben,
die immer noch durch die Welt flie-
gen, Berge an Billigfleisch in sich hin-
einstopfen und jede Strecke im SUV
zurücklegen. Gut, das ist in unserem
freien Land jedem selbst überlassen.
Aber was man dann auf gar keinen
Fall machen sollte, ist, Menschen, de-
nen der Schutz unser aller Mutter
Erde wichtig ist, die klimaschonender
leben wollen und politisch Druck
ausüben, zu beschimpfen und wort-
wörtlich in die Luft zu jagen. Die Het-
ze gegen die engagierte Schwedin
Thunberg nimmt beängstigende For-
men an; hat man ihr bei ihrer Atlan-
tiküberfahrt den Tod gewünscht, wird
ihr Konterfei heute, auf Silvesterrake-
ten befestigt, abgeschossen. Feiernde
Jahresendler skandieren, auch in Mei-
ningen, Sprüche wie „Auf die Greta!“
oder „…mit schönem Gruß an Gre-
ta!“, wenn sie Böller, Raketen und Co.
abfeuern. Der Texter des „Stadtspat-
zen“ kommentiert das mit „Nun gut,
darüber kann man schmunzeln, muss
man aber nicht“. Nein, darüber darf
ein vernünftiger Mensch überhaupt
nicht schmunzeln! Ganz egal, was
man von Frau Thunberg hält, Bilder
von ihr an Raketen ist an Diffamie-
rung nicht zu überbieten. Der Rest,
seien es die Sprüche oder die belieb-
ten „Fuck-you-Greta“-Aufkleber, zeu-
gen allenfalls von kleingeistiger Arro-
ganz und Ahnungslosigkeit. Was will
uns denn einer mit so etwas zeigen?
Dass er ganz bewusst auf den Schutz
der Umwelt und des Klimas keinen
Heller gibt und es liebt, möglichst
viele Ressourcen zu verbrauchen?
Dass er es damit der engagierten
Schwedin und den ebenfalls zum
Hassobjekt degradierten Mitgliedern
der FFF-Bewegung „so richtig zeigen“
will? Ein solches Verhalten verkennt
leider, dass wir alle auf einem gemein-
samen Planeten leben. Wir spüren
schon jetzt, wie uns die Folgen des
Klimawandels schneller einholen, als
wir je geglaubt haben. Hitze, Dürre,
Überschwemmungen, Waldbrände
– das alles ist keine Zukunftsmusik
mehr. Ein guter Vorsatz für das neue
Jahrzehnt wäre also, dass erwachsene
Menschen sich nicht mehr an einer
engagierten jungen Frau abarbeiten,
sondern die eigene Unfähigkeit zum
Klimaschutz erkennen und für sich
ein paar Schritte unternehmen, diese
zu beseitigen. Dafür wünsche ich uns
allen ein behütetes, gesegnetes 2020!

Hannes Remmler, Meiningen

Leserbriefe stellen keine Meinungsäußerung der
Redaktion dar. Sie können nur veröffentlicht wer-
den, wenn sie den Namen und die vollständige
Adresse enthalten. Dies trifft auch für E-Mails zu.
Die Redaktion behält sich das Recht auf Kürzung vor.

Bürgerkoffer für Ausweisänderungen im Einsatz
Die Einwohner der neuen
Meininger Ortsteile kön-
nen ihre Ausweise in den
nächsten Tagen kostenlos
umschreiben lassen. Das
städtische Bürgerbüro
kommt dazu mit einem so-
genannten Bürgerkoffer in
die Ortsteile.

Meiningen – Die Stadtverwaltung
Meiningen weist alle Neu-Meininger
noch einmal auf die bevorstehende

Änderung von Straßennamen und
zum Teil von Hausnummern sowie
Postleitzahlgebieten hin. Für die von
solchen Änderungen der Adressda-
ten betroffenen Bürger ist es notwen-
dig, diese in ihrem Personalausweis
eintragen zu lassen. In den dezentral
gelegenen neuen Ortsteilen wird das
Meininger Bürgerbüro dazu Ortster-
mine in den Gemeindehäusern be-
ziehungsweise Bürgermeisterbüros
anbieten. Dabei kommt ein soge-
nannter Bürgerkoffer zum Einsatz,
der diesen ortsunabhängigen Service
für die Einwohner möglich macht.
Folgende Termine sind für diese Orts-
termine vorgesehen:

Walldorf
am heutigen 8. Januar, 13 bis 16 Uhr,
Kressehof
15. Januar, 13 bis 16 Uhr Kressehof
20. Januar, 16 bis 19 Uhr, Kressehof

Henneberg
13. Januar, 16 bis19 Uhr Büro des
Ortsteilbürgermeisters
22. Januar, 13 bis 16 Uhr Büro des
Ortsteilbürgermeisters

Stepfershausen
27. Januar, 16 bis 19 Uhr Büro des
Ortsteilbürgermeisters
29. Januar, 13 bis 16 Uhr Büro des
Ortsteilbürgermeisters

Wallbach
3. Februar, 16 bis 19 Uhr, Kulturhaus.

Jederzeit ist natürlich eine Eintra-
gung der geänderten Anschriften im
Meininger Rathaus, Schlossplatz 1,
möglich. Hierfür steht das Bürgerbü-
ro der Stadtverwaltung den Einwoh-
nern während der folgenden Öff-
nungszeiten zur Verfügung:

Montag: 7.30 bis 16 Uhr
Dienstag: 7.30 bis 19 Uhr
Mittwoch: 7.30 bis 13 Uhr
Donnerstag: 7.30 bis 19 Uhr
Freitag: 7.30 bis 16 Uhr
jeden ersten Samstag im Monat:

10 bis 13 Uhr.

Holzeinschlag in Helba
mit Straßensperrung

Über Holzeinschlag und
Straßensperrungen in der
Meininger Ortslage Helba
und am Autobahnzubrin-
ger zur A71 informiert der
Thüringen-Forst.

Meiningen – Die witterungsbeding-
ten Waldschäden in einem bisher
nicht gekannten Ausmaß und ihre
Folgen werden immer unübersehba-
rer, spätestens seit den Dürrejahren
2018 und 2019. Waldbesitzer und
Förster kämpfen gegen Waldverlust
durch Sturm, Trockenheit und Bor-
kenkäfer. Auch rund um Meiningen
kommt es zu Absterbe-Erscheinungen
in Buchenbeständen. Intensiv betrof-
fen ist unter anderem der Ortsteil Hel-
ba. Dort müssen oberhalb der Ortsbe-
bauung und des Autobahnzubringers
zur A71 in absehbarer Zeit Altbu-
chen, die absterben oder bereits abge-
storben sind, entnommen werden.
Die Maßnahmen oberhalb von Helba
sollen ab dem 13. Januar beginnen.
Die Maßnahmen erstrecken sich auf

die Südhänge oberhalb der Ortslage,
die mit Zäunen gegen abstürzende
Bäume abgesichert werden. Eine er-
hebliche Anzahl von Altbuchen mit
Gefährdungspotenzial müssen ent-
fernt werden. Hinzu kommt die Fäl-
lung von Altbuchen zur Förderung
der vorhandenen Naturverjüngung.
Das Betreten der Hiebsorte ist wäh-
rend und kurz nach den Maßnahmen
streng verboten, es besteht akute Le-
bensgefahr. Zu dieser Zeit wird auch
die halbseitige Sperrung mit zeitwei-
ser Vollsperrung des Zubringers zur
A71 notwendig. Hier werden eben-
falls abgestorbene Buchen oberhalb
der Straße entnommen. Die Sperrung
kann bis zum 31. Januar andauern.

„Neue Gefahren, nicht nur für den
Wald, sondern auch für den Waldbe-
sucher, vitalitätsgeschwächte, abster-
bende oder abgestorbene Bäume fin-
den sich witterungsbedingt in immer
größerer Anzahl in den heimischen
Wäldern. Diese können eine Gefähr-
dung für Waldbesucher, etwa durch
herabstürzende Äste oder Kronentei-
le, darstellen“, warnt Thüringen-
Forst-Vorstand Volker Gebhardt.

Auffrischung alle zwei Jahre wäre sinnvoll
Wie wichtig Erste Hilfe ist,
weiß man erst zu schätzen,
wenn man sie selbst
braucht oder in einem
Notfall als Helfer gefragt
ist. Doch die Kenntnisse
der meisten sind mehr als
mangelhaft. Das will der
DRK-Kreisverband ändern.

Meiningen – Die meisten beschäfti-
gen sich in ihrem Leben nur einmal
mit Erster Hilfe: Wenn sie sich als Ju-
gendliche auf den Führerschein vor-
bereiten. Der Kurs dauert nur wenige
Stunden und schnell gerät das Er-
lernte wieder in Vergessenheit, wenn
man es nie anwendet. Kommt man
dann doch mal in die Verlegenheit,
einem verunglückten oder lebensbe-
drohlich erkrankten Menschen hel-
fen zu müssen, stehen viele hilflos
daneben. Dabei ist nachweislich das
beherzte, richtige Handeln des Erst-
helfers ganz entscheidend dafür, was
später aus dem Patienten wird.

Dem DRK-Kreisverband Meinin-
gen liegt deshalb viel daran, die
Erste-Hilfe-Ausbildung zu intensivie-
ren. Darum gibt es mit Silvana Klett
seit einem Jahr auch eine Mitarbeite-
rin, die sich beim DRK um die Ju-
gendausbildung und um die Erste-
Hilfe-Ausbildung im Allgemeinen
kümmert. Im Jugendbereich macht
sie sich dafür stark, Schulsanitäts-
dienste zu etablieren, was im Henf-
ling-Gymnasium schon gelungen
ist. Die Jugendlichen vertiefen das
Erste-Hilfe-Wissen in dieser Arbeits-
gemeinschaft, bis es sitzt und abruf-
bar ist. Manch einer schließt sich
dann vielleicht auch dauerhaft dem
DRK oder dem Katastrophenschutz
an.

Im Allgemeinen haben aber nicht
allzu viele Menschen intensivere Be-
rührung mit Erster Hilfe. Einige we-
nige im Berufsleben, weil sie sich
vielleicht als Ersthelfer in ihrer Firma
gemeldet und schulen lassen haben.
Doch eigentlich sollten sich viel

mehr Menschen damit befassen,
meint das DRK. „Wir möchten das
Bewusstsein für die Erste Hilfe schär-
fen und versuchen, mit Auffri-
schungskursen auch die Älteren zu
erreichen“, sagt Silvana Klett.

Verschiedene Adressaten

Ansätze dafür gibt es verschiedene:
Autohäuser, die ihre Kunden zur
Erste-Hilfe-Auffrischung einladen,
Firmen, die ihre Mitarbeiter schulen,
Seniorengruppen, die wissen wollen,
wie sie Stürze vermeiden, Wander-
und Sportvereine, die sich für ihre
Aktivitäten fit machen möchten,
oder auch junge Mütter, die im Not-
fall ihren Kindern schnell helfen

wollen sind wichtige Adressaten.
„Gerade für Senioren haben wir
schon einiges gemacht – zum Bei-
spiel in Zusammenarbeit mit dem
Sozialwerk oder dem Verein Mitein-
ander in Jerusalem. Dann kommen
oft Fragen zur Sturzprophylaxe. Da-
rauf stellen wir uns natürlich ein“,
erzählt Silvana Klett.

„Wir bieten regelmäßig Kurse dazu
an. Dabei können wir auch konkret
auf die jeweilige Zielgruppe einge-
hen. Wir haben bei uns regelmäßig
Termine im Programm, kommen
aber auch zu den Leuten hin“, erläu-
tert die DRK-Mitarbeiterin. „Wir
möchten die Bürger jedenfalls gern
ermutigen, an einem solchen Kurs
teilzunehmen“, betont sie.

Den Unterricht geben hauptsäch-
lich ehrenamtliche, qualifizierte
DRK-Mitstreiter. „Wir haben einen
Pool von Lehrkräften. Das sind alles
versierte Leute mit praktischen Er-
fahrungen, die Erste Hilfe ganz le-
bendig vermitteln können“, weiß
DRK-Vorstandsvorsitzender Matthi-
as Schneider.

Konkret bietet der Kreisverband
Schnellkurse an, die sich „Fit in
Erster Hilfe“ nennen und jedem of-
fenstehen, der sich dafür anmelden
möchte. Es sind nur zwei Unter-
richtseinheiten, zusammen 90 Mi-
nuten. Aber man fühlt sich danach
deutlich sicherer. Pro Teilnehmer
fällt eine Teilnahmegebühr von fünf
Euro an. Daneben gibt es auch aus-

führlichere Kurse, vor allem über die
Berufsgenossenschaften, denn die
Firmen sind laut Unfallverhütungs-
vorschrift verpflichtet, Mitarbeiter in
Erster Hilfe schulen zu lassen. Deren
Ausbildung umfasst neun Unter-
richtseinheiten.

„Sehr beruhigend“

„Es wäre ganz wichtig, die Erste
Hilfe in regelmäßigen Abständen
aufzufrischen. Alle zwei Jahre fände
ich das eigentlich sinnvoll“, meint
Matthias Schneider. „Viele fragen
sich ja: Was tun, wenn ich zu einem
Unfall komme.? Darauf eine Antwort
geben zu können, ist ein Gedanke,
der doch sehr beruhigt.“ any

Auch Firmen bietenmit Unterstützung des DRKErste-Hilfe-Kurse für ihreMitarbeiter an (hier beimMeininger Tageblatt ). Archivfoto: Dietrich Bechstein

Vandalismus an zwei
Bushaltestellen

Meiningen – Während ihrer Strei-
fentätigkeit stellten Polizeibeamte
der Polizeiinspektion Schmalkalden-
Meiningen am Sonntagvormittag
fest, dass Glaselemente an der Bus-
haltestelle sowohl in der Klostergasse
als auch in der Schillerstraße in Mei-
ningen beschädigt worden sind.
Wann diese Sachbeschädigung be-
gangen wurde und wer die Scheiben
eingeschlagen hat, ist bislang noch
nicht bekannt. Deshalb erbittet die
Polizei in Meiningen Hinweise von
möglichen Augenzeugen, die bei der
Aufklärung der Straftat helfen kön-
nen. Erreichbar ist die Polizei unter

(03693)5910.

Auf den Spuren der Wintervögel
Im Winter ziehen heimi-
sche Vögel in den Süden.
Aber andere kommen aus
noch kälteren Gefilden im
Norden und Osten zu uns.
Der Nabu ruft jetzt, wie je-
des Jahr dazu auf, die Win-
tervögel zu zählen.

Meiningen/Ratscher – Der Landes-
verband Thüringen des Naturschutz-
bundes (Nabu) und der Landesbau-
ernverband (LBV) rufen vom Freitag,
10. Januar, bis Sonntag, 12. Januar,
zum zehnten Mal zur bundesweiten
Stunde der Wintervögel auf. Neben
den „Standvögeln“, die das ganze Jahr
über bleiben, lassen sich auch zusätz-
liche Wintergäste beobachten, die aus
dem noch kälteren Norden und Os-
ten nach Mitteleuropa gezogen sind.

Im Mittelpunkt der Aktion stehen
die vertrauten und oft weit verbreite-
ten Vogelarten. Wo kommen sie vor,
wo sind sie häufig und wo selten ge-
worden, wie wirkt sich der Klimawan-
del auf die Wintervögel aus? Je genau-
er solche Fragen beantwortet werden,
desto besser kann sich der Nabu für

den Schutz der Vögel starkmachen.
So funktioniert es: Die teilnehmen-

den Tierfreunde suchen sich einen
Platz, von wo aus sie gut beobachten
können. Notiert werden sollte von je-
der Art die höchste Anzahl der Vögel,
die im Laufe einer Stunde gleichzeitig
zu sehen waren. Das vermeidet Dop-
pelzählungen. Gemeldet werden kön-
nen die Beobachtungen dem Nabu
postalisch, per Telefon und online.
Einsendeschluss ist der 20. Januar. Es

gibt sogar etwas zu gewinnen.
Der Nabu Henneberger Land, einer

der Nabu-Kreisverbände in Südthü-
ringen, begleitet die Aktion mit einer
Wanderung am Stausee Ratscher.
„Wir wollen interessierten Natur-
freunden die Wasservögel näherbrin-
gen“, kündigt Marianne Herrmann
vom Nabu an. Treffpunkt ist am
Samstag, 11. Januar, 10 Uhr am Ein-
gang zum Strandbad. „Wir dürfen in
Begleitung auf die Staumauer gehen

und entlang des nördlichen Ufers
Richtung Campingplatz und dabei
schauen, welche Vögel sich im Be-
reich der Talsperre aufhalten.“ Dann
wird Hansi Waadt von der Thüringer
Fernwasserversorgung etwas zu den
Fischen, zur Bewirtschaftung und
dem Wasserhaltungs-Regime der Tal-
sperre sagen. Hilfreich wäre für die
Teilnehmer ein Fernglas und dem
Wetter angepasste Bekleidung.

Wer sich für die Arbeit des Nabu in-
teressiert: Es gibt auch einen aktiven
Kreisverband Schmalkalden-Meinin-
gen mit Ortsgruppen in Zella-Mehlis,
Steinbach-Hallenberg sowie Breitun-
gen.

Winterhart: Der Haussperling oder auchHausspatz. Foto: L. Schulze/dpa Stunde derWintervögel

Beobachtungszeitraum: eine
Stunde vom 10. bis 12. Januar

Teilnahme: online auf der Inter-
netseite des Nabu Thüringen, pos-
talisch per Meldebogen oder telefo-
nisch am 11. und 12. Januar , 10 bis
18 Uhr unter (0800)1157115

Meldeschluss: 20. Januar
Unter den Teilnehmern werden

zahlreiche Preise wie zwei hoch-
wertige Ferngläser, Futtersäulen
und Bücher verlost.


